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HERFORD
Wirtschaftlicher Aufschwung

im 19. Jahrhundert: Um 1840 gab
es im Kreis Herford kaum rentable
Unternehmen. Entsprechend groß
war das Elend unter den Arbei-
tern. Aufwärts ging es Mitte des
Jahrhunderts – parallel zur Eröff-
nung der Köln-Mindener Eisen-
bahnlinie 1847. Immer mehr Un-
ternehmen wandten sich der Her-
stellung von Möbeln und Zigarren
zu. Die neuen Transportmöglich-
keiten erwiesen sich als großer
Vorteil. Der Kreis entwickelte sich
vom Armenhaus Preußens zur auf-
strebenden Wirtschaftsregion.
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Eon unterstützt Helfer im Ehrenamt
Energieversorger stellt elf »Leuchtturmprojekte« aus der Region im Museum MARTa vor

H e r f o r d  (pjs). Der eine
Verein hilft jungen Strafgefange-
nen, der andere kümmert sich
um Migrantinnen und deren
Kinder: Vielfältig sind die Projek-
te bürgerschaftlichen Engage-
ments in der Region, die der
Energieversorger Eon Westfalen
Weser nach einem neuartigen
Spendenkonzept finanziell för-
dert. Im MARTa hat das Unter-
nehmen am Montag elf Leucht-
turmprojekte vorgestellt.

Sie sind nach Worten des
Vorstandsvorsitzenden Henning
Probst besonders vorbildlich und
nachahmenswert. Gespendet wer-
de bei der Aktion »Ideen werden
Wirklichkeit – 100 Förderpakete
für Vereine in der Region!« nicht
nach dem Gießkannenprinzip:
Vielmehr gehe es darum, Prioritä-
ten zu setzen und gezielter als
bisher zu fördern, betonte Probst. 

Mehr als 300 Vereine im Netzge-
biet des Regionalversorgers hatten
sich für eines von 100 Förderpake-
ten beworben. Eine unabhängige
Jury ermittelte die 100 herausra-
gendsten Projekte und benannte
von diesen elf als Leuchtturmpro-
jekte. In der Feierstunde in Her-
ford erhielten diese elf Vereine
Urkunden und Förderpakete über-
reicht. 48000 Euro fließen in die
elf Leuchtturmprojekte, weitere
52000 Euro in die übrigen 89

Förderpakete. Das neue Förder-
konzept wurde in Kooperation mit
dem Forschungszentrum für Bür-
gerschaftliches Engagement der
Humboldt-Universität Berlin rea-
lisiert, das bis Februar 2009 an der
Universität Paderborn ansässig
war. Dort wurde ein Kriterienka-
talog entwickelt. Henning Probst:
»Die Anzahl und die Qualität der
eingereichten Projekte zeigt,
welch innovative Ideen in den
Regionen Ostwestfalen-Lippe und
dem Weserbergland stecken. Das
zeigt mir aber auch, wie wichtig
das Ehrenamt und dessen Unter-

stützung ist.« Probst war Jurymit-
glied ebenso wie Prof. Dr. Dr.
Sebastian Braun und Ulrike Som-
mer, Leiterin des Referats »Bür-
gerschaftliches Engagement, Ge-
sellschaftliches Engagement von
Unternehmen« im NRW-Ministe-
rium für Generationen, Familie,
Frauen und Integration.

Prof. Braun stellte Bewertungs-
kriterien und Zielsetzung des För-
derkonzeptes vor: Das Konzept
schaffe hohe Transparenz und bie-
te Chancengleichheit für alle Ver-
eine. Braun: »Entscheidend bei der
Bewertung ist nicht die ›Größe‹

des Projektes. Wesentlich wichti-
ger sind der innovative Charakter
und die zeitnahe und realistische
Umsetzbarkeit der Idee. Die lokale
Bürgergesellschaft entwickelt sich
gerade durch die vielen kleinen
und innovativen Projekte weiter.«
Mit der Spendenaktion setze Eon
wichtige Impulse: »Sie zeigt, dass
es sich lohnt, mit Ideen für das
Gemeinwesen aktiv zu werden.«

Ulrike Sommer betonte: »Bei
dem Förderkonzept handelt es sich
auch um eine vorbildliche Form
des gesellschaftlichen Engage-
ments von Unternehmen. Mit die-

ser Unterstützung herausragender
ehrenamtlicher Projekte gibt Eon
Westfalen Weser einen wichtigen
Impuls für die ›Landschaft‹ des
ehrenamtlichen Engagements in
seinem Netzgebiet.«

Auf Grund der großen Resonanz
wird Eon Westfalen Weser das
Projekt »Ideen werden Wirklich-
keit« fortsetzen. Ab Frühjahr 2010
können sich gemeinnützige Verei-
ne im Eon-Netzgebiet im Internet
mit neuen Ideen für ein Förderpa-
ket bewerben.

@ www.eon-westfalenweser.com

Preisverleihung im MARTa: Henning Probst (Eon Westfalen Weser, Jurymitglied), Joachim
Koch (Die Balance, Paderborn), Harald Pohlmann (Pro Meißen, Minden), Brigitte Melchert
(Gemeinsam statt einsam, Hiddenhausen), Rainer Rohrbeck (Klimabündnis, Minden), Dr.
Gabriele Schlüter (Kinderschutzbund Herford), Thorsten Försterling (Historischer Verein zur

Erhaltung der Eisenbahnen, Extertal), Harald Willmann (Straffälligenhilfe, Herford), Marion
Neuper (VAB Herford), Hans-Dieter Kreft (Verein Bergmannswesen, Salzhemmendorf), Dr.
August-Wilhelm Meyer (Kindergarten Bierde, Petershagen), Christian Schneider (Lebendige
Weser, Höxter) sowie Jurymitglieder Ulrike Sommer und Prof. Dr. Dr. Sebastian Braun.

VEREIN FÜR STRAFFÄLLIGENHILFE

Für sein Projekt »Interdiszipli-
näre Ausbildung von Sport-
übungsleitern – eine Qualifizie-
rungsmaßnahme für Gefangene«
erhält der Herforder Verein für
Straffälligenhilfe 6000 Euro. Er
hat es sich zur Aufgabe gemacht,

hilfreiche Freizeitmaßnahmen in
der JVA Herford zu unterstützen.
Im Rahmen des Projektes sollen
junge Gefangene gemeinsam mit
Bediensteten und Außenstehen-
den zu Sportübungsleitern aus-
gebildet werden. 

GEMEINSAM STATT EINSAM

Das Projekt des Vereins »Ge-
meinsam statt einsam« in Hid-
denhausen zielt darauf ab, spezi-
ell ausgestattete Materialkisten
für Besuche und Betreuungen
ehrenamtlicher Demenz-Helfer
zu beschaffen. Der doppelte Nut-

zen: Das Material bietet Er-
krankten Abwechslung, Anre-
gung und Förderung. Anderer-
seits dient es der Aus- und
Weiterbildung und der Kreativi-
tät der Ehrenamtlichen bei Ein-
sätzen. Eon spendet 2000 Euro. 

DEUTSCHER KINDERSCHUTZBUND

Das Kurzfilm-Projekt des Kin-
derschutzbund-Ortsvereines in
Herford erhält 2300 Euro. Sein
Ziel ist es, dass Kinder mit
Migrationshintergrund im Alter
von acht bis 14 Jahren in Nach-
mittagsbetreuung einen Kurzfilm

»Wir über uns« erstellen. Damit
will der Verein Medienkompe-
tenz fördern und praktische Kin-
derschutzarbeit dokumentieren.
Die Kinder sollen Mitsprache-
recht bei der Auswahl des Dreh-
buches und der Szenen haben.

VAB HERFORD

Der Verein für soziale Arbeit
und Beratung unterstützt mit
dem Projekt »Müttercafé«
Migrantinnen dabei, den Lern-
und Lebensort ihrer Kinder ken-
nenzulernen, dort mitzuwirken
und sich an Entscheidungspro-

zessen zu beteiligen. Dadurch
soll auch ehrenamtliches Enga-
gement an Schulen und anderen
Orten gefördert werden. Eon un-
terstützt dieses Projekt des VAB
in Herford mit einer Spende von
3800 Euro. 

Adventskonzert
der Musikschule

Herford (HK). Fröhliche, aber
auch besinnliche Lieder erklingen
beim Adventskonzert der Musik-
schule am 29. November. Ab 16
Uhr musizieren in der Christuskir-
che (Glatzer Straße) Vokalensem-
ble, Jugendchor, »Chörchen« und
das Orchester. Die Chöre leitet
Doris Benecke, das Orchester wird
geleitet von Siegfried Westphal.

Einblicke in das
Word-Programm

Herford (HK). In dem VHS-Kurs
»Word für Einsteiger« werden sys-
tematisch und praxisnah alle
grundlegenden Funktionen des
Programms geschult. Teilnehmen-
den sollten bereits über Windows-
Grundlagenkenntnisse verfügen.
Der Unterricht findet dreimal
donnerstags ab dem 3. Dezember
von 18.15 bis 21.45 Uhr im EDV-
Raum der VHS in Herford statt. 

Laarer Straße
im Ausschuss

Herford (HK). Die Mitglieder des
Verkehrsausschusses der Stadt
Herford kommen am Montag, 30.
November, zur Sitzung zusammen.
Beginn ist um 17 Uhr im Sitzungs-
saal des Technischen Rathauses.
Zwei Anträge zur Laarer Straße
stehen unter anderem auf der
Tagesordnung: CDU-Ortsunion
Herford-West und der Umweltver-
ein Laar Vunal beantragen einen
Bürgerradweg, SPD-Ratsfraktion,
Bündnis 90/Die Grünen und weite-
re Ratsmitglieder haben einen An-
trag zur Prüfung der Realisierung
eines Rad- und Fußweges an der
Laarer Straße und eines eventuel-
len Lkw-Verbotes im oberen Teil
der Laarer Straße gestellt. Weitere
Themen der Sitzung werden unter
anderem ein Antrag auf einen
Fußgängerüberweg für die Enger-
straße sowie der Neubau eines
Geh-/Radweges zwischen Herford
und Löhne-Gohfeld sein.

Drachen-Stadt sagt »Dankeschön«
Unternehmer Heiner Wemhöner ist Ehrenbürger von Changzhou (China)
Von Moritz W i n d e

H e r f o r d  (HK). Hierzulande
bekommt man die Ehrenbürger-
schaft erst, wenn man steinalt
oder tot ist. In China ist das
anders: Dort hat Heiner Wemhö-
ner die höchste Auszeichnung
der (Drachen-)Stadt Changzhou
erhalten – weil er sich wirtschaft-
lich und sozial engagiert.

Seit nunmehr vier Jahren ist
Heiner Wemhöner großer Fernost-
Fan. 2005 begann die Idee in ihm
zu reifen, ein Zweitwerk im Reich
der Mitte zu eröffnen, 2007 war
aus dem Traum Realität geworden.
Inzwischen ist China für ihn aller-
dings mehr als ein Wirtschafts-
standort – Wemhöner hat die
Mentalität und die Kultur lieben
gelernt. »Von Beginn an war ich
von diesem Land fasziniert«, sagt
er. Viele China-Bücher stehen in
seinem Regal, für die chinesische
Küche hat er eine Schwäche. Der
59-Jährige suchte in Changzhou –
einer 3,5 Millionen Einwohner
zählenden Stadt 165 Kilometer
nordwestlich von Shanghai – nicht

das schnelle Geld. »Ich wollte
mich von Anfang an einbringen,
auch etwas für die Leute vor Ort
tun.« Stichwort: soziales Engage-
ment. Also reiste Heiner Wemhö-
ner im Juli 2007 nicht nur mit den
besten Grüßen aus Herford zur
Werks-Eröffnung, sondern außer-
dem mit einem 20 000 Euro dotier-
ten Scheck. Mit dem Geld unter-
stützte der Unternehmer eine In-
stitution, die benachteiligten Kin-
dern eine Schulausbildung ermög-
licht.

Nicht unbedingt eine Selbst-
verständlichkeit, dass Geschäfts-
leute auch an die Schwachen
denken. Für Wemhöner gehörte
dies aber zwingend dazu. Die
Chinesen dankten es ihm mit der
Ehrenbürgerschaft. Am Donners-
tag erhielt der Deutsche im Rat-
haus von Changzhou die in rotem
Samt gebundene Urkunde sowie
eine handgefertigte Porzellan-Va-
se, die nun das Vorzimmer seines
Büros an der Planckstraße
schmückt.

Übrigens: Wemhöner will weiter
in Fernost investieren. Das Werk
in China, in dem derzeit 38 Men-
schen arbeiten, soll bald um 2000
auf 5000 Quadratmeter vergrößert
werden. 

Unternehmer Heiner Wemhöner zeigt Urkunde und Vase, die er als neuer
Ehrenbürger der Changzhous erhalten hat. Foto: Moritz Winde

Carlo Dewe
kämpft weiter

Herford (man). »Egal, was die
Politiker entscheiden: Die Rocka-
kademie OWL wird es immer
geben.« Bereits vor der gestrigen
Sitzung des Kulturbeirats hat Car-
lo Dewe gegenüber dem HERFOR-
DER KREISBLATT deutlich ge-
macht, wohin die Reise nicht geht:
»Wir stehen nicht vor dem Aus.«

Während der Sitzung stellte der
Vorsitzende der Rockakademie
den Politikern den Tätigkeitsbe-
richt vor. Ferner kamen Koopera-
tionspartner des DPWV und der
Diakonie zu Wort. 

Der Schwerpunkt werde künftig
im Bereich Jugendarbeit liegen,
betonte Carlo Dewe. Anfang des
Jahres hat die Rockakademie ihr
neues Domizil bezogen bezie-
hungsweise seitdem ist sie mit der
Renovierung beschäftigt. 

Die Nutzung des städtische Ge-
bäudes erfolgt unentgeltlich. Wie
dieser Vertrag zukünftig aussehen
soll, darüber wurde gestern im
nichtöffentlichen Teil gesprochen.
Dabei hat die Rockakademie der
Stadt ein Kaufangebot für das
Haus unterbreitet. Doch selbst
wenn der Verein als normaler
Mieter auftreten sollte und Miete
zahlen muss, gibt sich Dewe
kämpferisch: »Zwar tut uns jeder
Tausender weh, aber das Geld
kriegen wir zusammen.«

Gesamtschule
vorgeschlagen

Herford (pjs). Der gemeinsame
Unterricht von Kindern mit und
ohne Behinderung in der Sekun-
darstufe I in Herford könnte künf-
tig in der Gesamtschule Friedens-
tal erfolgen. Das jedenfalls schlägt
die Bezirksregierung der Stadt als
Schulträger vor. Schuldezernentin
Jutta Decarli berichtete den Mit-
gliedern des Sozialausschusses am
Montag über den aktuellen Sach-
stand. Die Stadt Herford wird nun
die Möglichkeiten einer Umset-
zung der Vorschläge für den ge-
meinsamen Unterricht prüfen. 


